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Ihre
Immacolata Glosemeyer

Ein Monat ist dieses neue Jahr
nun wieder – oder vielleicht
schon – alt. Die entspannten Fei-
ertage zum Krafttanken sind vor-
bei und die Arbeit geht weiter.
Ich hoffe, dass Sie sich alle etwas
erholen konnten und Kraft ge-
sammelt haben für das Jahr
2022! Bei den anstehenden The-
men und Problemen, die uns im
Kleinen, wie auch im Großen be-
schäftigen, ist es wichtig, ausge-
glichen zu sein.

So steht neben der Zukunft des
VW-Werks auch die nachhaltige
Stärkung unserer Innenstadt
weiterhin auf meiner Agenda,
weshalb ich mich weiterhin im
Landtag für Wolfsburg stark ma-
chen werde!

Aber auch auf Landesebene
steht in diesem Jahr eine Menge
an: Beginnend mit der Stärkung
derWirtschaft, über die nachhal-
tige Bewältigung der Pandemie-
folgen, bis hin zur Landtagswahl
am 09. Oktober.

Es liegt viel vor uns, aber manch-
mal lohnt auch ein Blick in die
Vergangenheit: Wir haben ge-
meinsam bereits viel erreicht, sei
es bei der Abschaffung der Kita-
Gebühren oder die Stärkung un-
serer Polizei. Darauf können wir
stolz sein. Ich bin mir sicher, dass
wir auch die zukünftigen Ereig-
nisse meistern werden – denn
zusammen sind wir stärker.

Liebe Leserinnen
und Leser,

60 Jahre Italien inWolfsburg

Corona-Sonderausschuss übergibt
Bericht an Landtag

Land unterstütztWolfsburger
Kultureinrichtungen
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Finanzielle Unterstützung vom Land: Wolfsburgs Kultureinrichtungen erhalten auch 2022 wieder verschiedene Förderungen.

Auch in diese, Jahr stärkt die Landesregierung
wieder die Kulturlandschaft mit zahlreichen
Förderungen und Ausschreibungen. Neben di-
versen Investitions- und Strukturförderungen
unterstützt das Land auch gezielt Projekte.
Davon profitieren in Wolfsburg sowohl der
Kunstverein als auch das Tanzende Theater.
„Unsere Kultureinrichtungen sind wichtige
Orte, an denen Gemeinschaft und Identität
entstehen und Begegnungen ermöglicht wer-
den“, erklärt dazu Immacolata Glosemeyer,
„mit der Förderung unterstreichen wir noch
einmal dieWichtigkeit der Kultur.“
Projektförderung für das Tanzende
Theater
So erhält das Tanzende Theater inWolfsburg in
diesem Zug eine Projektförderung über 12.000
Euro für das Projekt „Was ist ein gutes Ster-
ben?“.
Für Glosemeyer zeigt das noch einmal, welchen
Stellenwert das Tanzende Theater nicht nur für
Wolfsburg hat: „Die Menschen brauchen Orte,

um zu diskutieren und kreativ zu sein. Dieser
Bedarf wächst. Das zeigen die Fragen der Men-
schen an unser Zusammenleben und an unse-
re gemeinsameWerte und Ziele. Das Tanzende
Theater hat dabei immer eine herausragende

Rolle gespielt, um die-
se Fragen zu beant-
worten.“
Insgesamt unter-
stützt das Land 54 so-
ziokulturelle Projekte
mit rund 990.000
Euro. Davon werden
rund 477.000 Euro di-
rekt vom Niedersäch-
sischen Ministerium

für Wissenschaft und Kultur und weitere
513.000 Euro über den Landesverband Sozio-
kultur Niedersachsen im ersten Halbjahr 2022
zur Verfügung gestellt.
Kunstverein erhält 65.000 Euro
Aber auch der Kunstverein kann sich über eine

„Wir nehmen die Kultur in den Fokus!“ - Landesunterstützung
für denWolfsburger Kunstverein und das Tanzende Theater

Unsere Kultureinrich-
tungen sind wichtige
Orte, an denen Gemein-
schaft und Identität
entstehen und Begeg-
nungen ermöglicht
werden

© Andreas Glöckner/Pixabay
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Förderung im Jahr 2022 freuen. In diesem Jahr erhält die
Institution eine Förderung in Höhe von 65.000 Euro des
Landes. Damit würdigt man die herausragende Rolle in der
Vermittlung von Kunst und Kultur, wie die SPD-Landtags-
abgeordnete erläutert.
„Der Wolfsburger Kunstverein ist eine der ältesten Kunst-
einrichtungen in unserer Stadt“, betont die Landtagsabge-
ordnete, „in all den Jahren hat der Kunstverein dabei eine
tragende Rolle bei der Präsentation und Vermittlung von
moderner Kunst gespielt.“
Fokus auf Dialog und Vermittlung
Die Landespolitikerin freut sich dabei besonders über den
Dialog, den man im Umgang mit Kunst und Kultur hier er-
leben kann. Der Wolfsburger Kunstverein trage insbeson-
dere mit seinen innovativen Vermittlungsprogrammen zu
einer Auseinandersetzung mit zeitgenössischer Kunst bei,
so Glosemeyer weiter.
„Mit der Förderung für das kommende Jahr sichernwir die-
se Arbeit ab und unterstützen das vielfältige Angebot im
Bereich der kulturellen Bildung“, so Glosemeyer abschlie-
ßend.
Mit insgesamt über 900.000 Euro fördert das Land Nieder-
sachsen so neben dem Wolfsburger Kunstverein noch 24
weitere Kunstvereine. Gefördert werden dabei Ausstel-
lungsprogramme, die eine hohe Qualität haben und eine
qualifizierte Vermittlung beinhalten.
Unterstützung auch für freie Theater
Das Land unterstützt aber auch erneut die professionellen
freien Theater mit knapp einer Million Euro. 470.000 Euro
davon entfallen auf die Förderung von 26 Produktionen,
mit 505.000 Euro pro Jahr werden 21 Theater für drei Jahre
konzeptionell gefördert.
Diese jährliche Projektförderung dient dazu, die Vielfalt
des kulturellen Angebots in Niedersachsen sicherzustellen.
Diese Theater setzen sich dabei in ihren Produktionen mit
aktuellen Themen in kreativerWeise auseinander, wie Glo-
semeyer erläutert.
Interessierte Theater können ihre Anträge auf Projektför-
derung für das kommende Jahr (2023) noch bis zum 15.
Oktober 2022 online auf der entsprechendenWebsite stel-
len.

Das Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur stellt für die
Förderung von Kunst und Kultur
in Niedersachsen entsprechende
Fördermittel bereit. Aber auch
kulturnahe Bereiche, wie zum
Beispiel die Landesbibliotheken
und die Erwachsenenbildung
werden durch das Ministerium
gefördert.
Drei Säulen bilden die Basis der
Kulturförderung:
1. Die institutionelle Förderung
von Kultureinrichtungen, von
sechs Landesmuseen, drei
Staatstheatern, sowie von Kul-
turfachverbänden, wie dem Lan-
desverband der Kulturellen Ju-
gendbildung, dem Landesver-
band der Kunstschulen oder der
Landesarbeitsgemeinschaft So-
ziokultur und weiteren.
2. Die Projekt- und Programm-
förderung. Hier werden innovati-
ve und teilhabeorientierte Kul-
turprojekte mit Modellcharakter,
gefördert. Die Fördersumme be-
trägt dabei meist über 10.000
Euro.
3. Die regionale Kulturförderung
mit den Landschaften und Land-
schaftsverbänden, die mit Mit-
teln des Landes Kunst und Kultur
vor Ort fördern und meistens
eine Fördersumme von unter
10.000 Euro vergeben.
Für alle Projektförderungen aus
Landesmitteln, die in den Ge-
schäftsbereich des Ministeriums
fallen, sind unter Einhaltung be-
stimmter Fristen entsprechende
Anträge zu stellen.
Auf den entsprechenden Seiten
des Ministeriums finden sich alle
Anträge, Fristen und Vorausset-
zungen.

KURZ NOTIERT

https://www.mwk.niedersachsen.de/19033.html
https://www.mwk.niedersachsen.de/startseite/kultur/kulturforderung/antragsverfahren-zur-landeskulturfoerderung-127364.html
https://www.mwk.niedersachsen.de/startseite/kultur/kulturforderung/antragsverfahren-zur-landeskulturfoerderung-127364.html
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In diesem Monat hat der Sonderausschuss
„Pandemie“ seinen Bericht an die Landtagsprä-
sidentin übergeben. In 14 Monaten und über
60 Experten-Anhörungen analysierten die Mit-
glieder die bisherige Bekämpfung der CO-
VID-19-Pandemie von Landesregierung und
Parlament und zogen daraus Lehren für die zu-
künftige Krisenbewältigung.
„Wir stecken natürlich immer noch mitten in
der Pandemie und prüfen gemeinsam mit der
Landesregierung weiterhin sorgfältig jede
Maßnahme“, erklärt Immacolata Glosemeyer,
„dennoch haben wir in den vergangenen Mo-
naten bereits viele Erfahrungen gesammelt.
Vieles hat gut funktioniert – das zeigen auch
unsere relativ niedrigen Infektionszahlen in
Niedersachsen.“
Schwerpunkt: Gesundheitsschutz
Einen Schwerpunkt sieht der Ausschuss in ei-
ner Stärkung des Gesundheitsschutzes, erklärt
Glosemeyer: „Insgesamt haben unsere Kran-
kenhäuser und der Öffentliche Gesundheits-
dienst eine hohe Leistungsfähigkeit unter Be-
weis gestellt. Zugleich sehen wir aber auch,

dass die Pandemie das Personal in höchstem
Maße belastet.“
Alle Maßnahmen der Pandemiebekämpfung
stehen regelmäßig auf dem Prüfstand, da die
Entwicklung äußerst dynamisch verläuft. Als

Beispiel für die oft
schwierige Abwä-
gung von Maßnah-
men wird oft die Situ-
ation in Pflegehei-
men genannt. Einer-
seits mussten die vul-
nerablen Bewohne-
rinnen und Bewohner
besonders vor dem
Virus geschützt wer-

den, andererseits brauchen diese Menschen
auch soziale Nähe. „Solche sensible Überlegun-
gen werden wir auch in Zukunft immer wieder
neu bewertenmüssen“, betont die Landtagsab-
geordnete.
Lehren aus der Anfangsphase ziehen
Mit Blick auf die Anfangsmonate der Pandemie
fordert die SPD-Politikerin eine intelligente

Corona-Sonderausschuss hat Bericht übergeben

Wir stecken natürlich
immer noch mitten in
der Pandemie und prü-
fen gemeinsam mit der
Landesregierung wei-
terhin sorgfältig jede
Maßnahme.

© Klaus Hausmann/Pixabay
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„Wir lassen die Studierenden
nicht alleine!“ – Land verlän-
gert die Regelstudienzeit
Dank des eng abgestimmten Handelns von
Landesregierung, Landtag, Hochschulgremien
und Gesundheitsämtern ist es gelungen, den
Präsenzbetrieb im laufenden Wintersemester
weitgehend aufrechtzuerhalten. Die nun ra-
sant steigenden Omikron-Fallzahlen könnten
aber dazu führen, dass sich die Abnahme von

Prüfungen erneut als schwierig. Daher soll die
Regelstudienzeit in Niedersachsen wie bereits
für die vergangenen drei Semester auch für das
Wintersemester 2021/2022 um ein Semester
verlängert werden.
„Die Entscheidung des Ministeriums ist ein
wichtiger Schritt für alle Studierenden“, erklärt
die Wolfsburger Abgeordnete Immacolata Glo-
semeyer. Obwohl in den letzten Monaten wie-
der vermehrt Präsenzveranstaltungenmöglich,
hatten Studierende und Lehrende dennoch
täglichmit Einschränkungen zu kämpfen. Auch
die für das erfolgreiche Studieren notwendigen
sozialen Kontakte konnten kaum stattfinden.
„Insbesondere BAföG-Empfängerinnen und -
Empfänger profitieren von der erneuten Ver-
längerung“, betont Glosemeyer noch einmal
die Bedeutung der Entscheidung, „Sie behalten
bei pandemiebedingter, längerer Studienzeit
ihren Anspruch auf Förderung, auf den viele für
die Sicherung ihres Lebensunterhalts angewie-
sen sind.“

© stocksnap/Pixabay

Notfallreserve: „Die Knappheit von Masken,
Schutzausrüstung und Ähnlichem darf sich
nicht wiederholen. Daher fordert der Sonder-
ausschuss den Aufbau einer bundesweiten,
umlaufenden Bevorratung, um künftig schnel-
ler auf pandemische Entwicklungen reagieren
zu können.“
In diesem Zuge hat der Sonderausschuss auch
die Auswirkungen auf den Bildungsbereich un-
ter die Lupe genommen. Eine wichtige Lehre
dabei ist, dass die Schulen und Bildungseinrich-
tungen keine Treiber der Pandemie seien.
„Daher setzen wir nun auf Präsenzunterricht,
wenn er möglich ist“, so Glosemeyer, „aber die
Pandemie hat aber auch gezeigt, dass wir bei
der Digitalisierung noch besser werden müs-
sen. Mit dem DigitalPakt Schule mit einem Vo-
lumen von über 500Millionen Euro sind bereits
vor der Pandemie grundlegende Verbesserun-

gen in die Wege geleitet worden. Bei Um- und
Neubauten von Schulen werden die gesam-
melten Erfahrungen des effektiven Infektions-
schutzes in Zukunft ebenfalls einewichtige Rol-
le spielen.“
Soziale Ungleichheit als eine Folge
Einen besonderen Fokus lag auch auf den sozi-
alen Folgen der Pandemie. Die Pandemie habe
die sozialen Unterschiede in unserer Gesell-
schaft offengelegt, da besonders sozial be-
nachteiligte Gruppen doch stärker von den Fol-
gen der Pandemie betroffen seien, wie Glose-
meyer erläutert.
Gerade Familien brauchen unter den Heraus-
forderungen einer Pandemie ein verlässliches
Netz von Beratungs- und Unterstützungsange-
boten. Das gelte vor allem für Kinder und Ju-
gendliche, die stark unter den Kontaktbe-
schränkungen gelitten haben.
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Mein Vater ist, wie viele Italiener, im Zuge des
Anwerbeabkommens nach Wolfsburg gekom-
men in seiner Heimat Calabrien war die Wirt-
schaftliche Situation sehr schlecht.
Seine Familie hatte einen großen landwirt-

schaftlichen Betrieb, der vielenMenschen in
der Umgebung Arbeit gegeben hat, aber
nach dem zweiten Weltkrieg und der
Wirtschaftskrise wurde es immer
schwieriger. Viele verließen ihre Heimat
und versuchten ihr Glück im Ausland,
Argentinien, Frankreich, Amerika,
Schweiz, und auch Deutschland.
Ein besseres Leben in
Deutschland
Als er meineMutter heiratete und ich
unterwegs war, entschloss er sich
nach Deutschland zukommen, um
seiner Familie ein besseres Leben zu
ermöglichen. So führte seine erste
Reise außerhalb Italiens ihn nach
Wolfsburg, um hier seinen Arbeits-
vertrag bei VW zu unterschreiben. Er
hat damals meine Mutter und mich
sehr schnell nachgeholt, da er nicht
ohne seine Familie sein wollte.
Noch heute bewundere ich ihren
Mut; gab es damals kein Internet,
Handy auch kein Fernsehen für alle,
wo man sich hätte erkundigen kön-
nen, was denn da genau auf einen zu-
kommen würde.
So paradox es klingen mag, aber
Deutschland war ein fernes Land
von demman nur wusste das es dort
kalt und die Sprache rau ist – und

man dort gut verdiente, wenn man flei-
ßig war .
So waren wir dann zu dritt in einem fremden
Land, ohne Freunde und ohne Familie, aber
meine Eltern und ich hatten Glück, denn wir

zogen zur Untermiete bei einer jungen deut-
schen Familie ein, welche selber Kinder hatte.
Die Frauen kamen schnell in Kontakt über die
Kinder, meine Mutter und ich lernten schnell
Deutsch und mein
Vater fuhr mit dem
Vermieter zur Ar-
beit und lernte so
auch die Sprache.
Mit dieser Familie
sind wir noch heute
eng befreundet
und empfinden es
noch heute als
größtes Glück und
sind sehr dankbar
das sie uns in einer
Zeit in ihr Leben ge-
lassen haben in der
es nicht selbstver-
ständlich war .
Trotz der Entfernung eng verbunden
Das verdiente Geld half unter anderem dabei,
dass seine Brüder studieren konnten, was sie
ihm auch immer gedankt haben. Das zeigte
sich bei jedem Familienurlaub, wo es so war als
hätte er die Familie nie verlassen.
Mein Vater war immer politisch, gesellschafts-
politisch und kulturell interessiert. Bei unswur-
de am Küchentisch über Politik gesprochen
und gelegentlich auch gestritten.
Das hat mich sehr geprägt und da war es für
mich nur logisch mich selbst politisch zu enga-
gieren. Er war sehr stolz, darauf das seine Toch-
ter die Stadt in dem Land vertreten darf, in dem
er als „Gastarbeiter“ vor 60 Jahren angekom-
men war.
Fürmeinen Bruder undmichwar und istWolfs-
burg von Anfang an unsere Heimat und für
meine Eltern sie es im Laufe der Zeit geworden.

Von Kalabrien nachWolfsburg
Die Geschichte meiner Familie

Mein Vater und ich – dankbar für
unsere „neue“ Heimat.
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5 Jahre Landeszentrale für Po-
litische Bildung – ein Baustein
für die Demokratie
Die niedersächsische Landeszentrale für politi-
sche Bildung hat im Januar ihr 5-jähriges Be-
stehen gefeiert. Seitdem der Landtag auf Be-
treiben der SPD-Fraktion die Wiedergründung
einstimmig beschlossen hatte, leistet die Lan-
deszentrale einen wichtigen Beitrag zur Stär-
kung unserer Demokratie, wie die Wolfsburger
Landtagsabgeordnete berichtet.
„Gerade in Zeiten der Polarisierung, wie wir sie
momentan erleben, ist die politische Bildung
der jungen Menschen von unschätzbarer Be-
deutung“, erklärt Glosemeyer. Mit Blick auf die
steigenden Zahlen an antisemitischen und de-

mokratiefeindlichen Äußerungen und Taten,
sei es wichtig, hier einen Ruhepol zu bieten.
Digitale Angebote für junge Zielgruppe
„Nur, wer um die demokratischen Prozesse und
die wechselvolle Geschichte unseres Landes
weiß, kann Fake News und Extremismus als
solche erkennen“, so die Landespolitikerin wei-
ter, „dabei spielen die digitalen Angebote, die
die Landeszentrale bereits vor der Corona-Pan-
demie ausgebaut hat, eine wichtige Rolle. Sie
begeistern viele junge Menschen zum Mitma-
chen.“

„Wir haltenWort“ – Unter-
stützung für Veranstaltungs-
und Schaustellbranche
Ab dem 26. Januar kann sie beantragt werden:
Die Unterstützung für Unternehmen oder So-
loselbstständige des Schaustellergewerbes
und der Veranstaltungswirtschaft. Damit setzt
die SPD-geführte Landesregierung eine ver-
sprochene Förderrichtlinie um.
Wie Immacolata Glosemeyer berichtet, können
die Unternehmen damit die Überbrückungshil-
fe III und III Plus aufstocken: „Damit reagieren
wir auf den gesteigerten Bedarf aufgrund der
zurückgegangenen Kundenzahlen. Durch den
teilweisen Ausfall des wichtigen Weihnachts-
geschäfts sind viele Unternehmen besonders
durch die Umsatzeinbußen betroffen.“
Defizit soll kompensiert werden
Um dieses Defizit zu kompensieren, hat das
Land nun die entscheidende Förderrichtlinie
veröffentlicht. „Insgesamt stehen 25 Millionen

Euro als Liquiditätshilfe bereit“, erklärt Glose-
meyer, „die Gelder sollen dabei unbürokratisch
und schnell ausgezahlt werden.“
Gefördert werden kleine und mittlere Unter-
nehmen, sowie Soloselbstständige mit Sitz
oder Betriebsstätte in Niedersachsen, die von
Januar bis Juni 2021 und/oder Juli bis Dezem-
ber 2021 gegenüber 2019 infolge der Corona-
Pandemie erhebliche Umsatzverluste erlitten
haben. Voraussetzung für die Aufstockung ist
ein bereits bewilligter Antrag auf Überbrü-
ckungshilfe III oder III Plus.
Weitere Informationen zum Förderprogramm
und den Voraussetzungen finden sich auf der
Seite der NBank.

https://www.nbank.de/Unternehmen/Investition-Wachstum/Aufstockung-der-%C3%9Cberbr%C3%BCckungshilfe-III-und-%C3%9Cberbr%C3%BCckungshilfe-III-Plus/index.jsp
https://www.nbank.de/Unternehmen/Investition-Wachstum/Aufstockung-der-%C3%9Cberbr%C3%BCckungshilfe-III-und-%C3%9Cberbr%C3%BCckungshilfe-III-Plus/index.jsp


RÜCKBLICK JANUAR 27. JANUAR 2022

8

Zum Schluss…
Kalte Jahreszeit, warme Getränke! Wir alle lieben es doch,
bei diesen nasskaltem Schmuddelwetter mit einem war-
men Heißgetränk entspannt unsere Zeit zu verbringen.
Was passt da besser als ein leckerer „Gute-Laune-Tee“, der
schnell selbst gemacht ist? Der hilft dabei nicht nur die
Dunkelheit imWinter zu vertreiben, sondern lädt auch ein,
einmal selbst mit Kräutern zu experimentieren!
Dabei bieten sich Pflanzen, wie das Johanniskraut oder die
Zitronenmelisse sehr gut an, um als kleines Wundermittel
gegen leichte Gemütsverstimmungen zu wirken.
Dazu einfach die gewünschten Kräuter in getrockneter
Form einkaufen, Wasser aufsetzen und mit einer Teesieb
das selbstgemachte Hausmittel filtern. Undwenn im Som-
mer dann noch der Garten ruft, kann man hier gleich die
neuen Lieblingskräuter heranziehen und für den Winter
trocknen.
Na dann: Viel Spaß beim Ausprobieren!

Wahlkreisbüro inWolfsburg:
Goethestraße 48
38440Wolfsburg
Telefon:
05361-8905291
E-Mail:
info@immacolata-glosemeyer.de
Internet:
www.immacolata-glosemeyer.de
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